
Nach ener Iängeren Vorbereitungszeit wurde Im Januar 2004 der
Katholisch-Iheologischen Münster en Aufbausiudiengang
Aröomne ICS | IzenTiIaT In ICKONI Dieser Studiengang wurde gemelinsam
V InstTiTu für Christliche Sozlialwissenschafien, dem Seminar für astoral-
Iheologlie Ulale ReligionspÄädagogıik und dem Institu für Missionswissen-
schaft konziplert und er stellt innerhalb ähnlicher Studilengänge WIE SIe
beispielsweise In Carntaswissenschaft angeboien Ira an Oovum dar.
Warum wurde der vorgeschlagene Studiengang ICSKONI VO  y den
nannien drei Ineologischen Disziplinen gemeinsam enTtwortfen, und W eSS-
halb en sıch gerade deren L ehrsiuhlinhaber CIZU In Pflicht nehmen
Iassen, uch dessen Durchführung gewährleistene Diese „Dreler-
kombınallon  Ad vercan siıch IC IWa dem ÖGußeren Zufall CISS sıch das
InsTITU für christliche Sozlalwissenschaftien, das Seminmnar für Pasioraliheo-
ogle un das Institu für Missionswissenschaftt Im salben (Sebäude e1INn-
den j1eimenr gehören diese Ineologischen Disziplinen InNENIC —
095 un IGisst SIES mitTeINanNder Kooperleren. —S VOT allem Jewel-
Igen Selbstverständnis der genannten Föächer legen, diıe INne gemeln-
SUrNe Schnifttfläche aQquiwelsen un MI uch INne VOo den gegenwdAdr-
Igen aNnrsiuhlinhabern unabhängige KonzIplerung des Siudilengangs
ICGKONI ahe gelegt en CGemelInsame Schnitifläche WIIll hnheißen FS
gibi In Gallen beiellligiten Disziplinen ennn gemeinsames nliegen un en
gemeinsames Arbeitsfeld chnstlicher un kiırchlicher PraxIis, hne e|
die Jewelligen spezifischen Profile Von chrisilichen SOzIalwissenschafien,
Pra  ISCHEer TIheologie und Missionswissenschaft vernachlässigen der
Ur leugnen.

degmentierte Wirklichkeitswahrnahme innerhalb von

Theologie
Als Iheologisch-kirchliche SC  10N Guft das AuseiInanderlreien VO Irch-

IIcher und reilglÖser PraxIis In der Gesellschaft D5ZW QUT dıe Ausbildung
eInes sıch sCkular begreitenden gesellschafilichen Selbstverständnisses
entiwickelte \ etiablierie sich se7 dem ahrhunde den Theolo-
gischen Fakultäten diıe Pastoraliheologie |)GIZU gesellien sıch selT dem

Jahrhundert als e  10N GuT das ufkommen der sozlalen rage Un
der MMI verbundenen Auswirkungen IS In die eigenen Raihen der Kır-
cn hıneln die christliche Cesellschafisiehre (erstmals In Münsier



und als Ine das eutische Kolonialwesen In den Ineologischen i1udien
berücksichtigende Disziplin dıe katholische Missionswissenschafit ers{T-

mals emeUuUT In Münster 91] DSZW S U bln Diese drel Disziplinen ern
KG MUur wenIg voneInander eNnNTNIS ge  / soöondern sSIe rugen
gerade In Ihrer Vereinzelung eIner Segmentlerung In der Irklich-
keaitswahrnahme De!| W OS e17 reichende theoreilsche und praktische
onsequenzen ach sıch ZOQ SO hat beispielsweise diıe STGr binnenkirch-
IC Orentierung VO! Pastoral  eologie diıe sozlal-politische Veraniwor-
TUNG chrstilicher (Sememdaden vernachlässigt der dıe ausschließlic über-
sealsche Ausrichtung VOo Missionswissenschaf{it die „Missionarische” ITUdC-
Tlon niıer Obersehen. Die gelegentlich Ooch geführite Diskussion darüber
W OS der eigentliche der orımÄäre Aufirag VO Kiırche sel, ob ST In der
VerkündIgung der In der ganzheitlichen Beifreiung bestiehe gegenwdAdr-
TIg ır dags emd unier dem ıTe! verhandelT W OS ennn CGS „Kernge-
SCS VOo  g Kirche sS@| INAQ Gals Hiınwels qufT die Ineologischen „Nachwir-
kKungen iragmenftlerter Asthetik IM Sinne der Wahrmahme VO| Irklıch-
eit) genügen

2 Christliche Sozialwissenschatien

Christen und Christinnen Inden sich In den unterschliedlichsien Hand-
Iungsfeldern und egegnen dort sowohl unverschuldeiler NoT als uch
gesellschaftlich Verursachtem Unrecht un L eıid Im Evangelium finden sie
e| e Un Ornentlerung tür ıhr Dersönliches und sOozIGIEes Handeln
hne sozıcles Engagement sınd weder diıe amTilıche kirchliche Sozlialver-
KÜüNdIgUNG och christliche Sozialwissenschaftften denkbar Als INeOlOo-
gisch-wissenschaftliche Disziplin gewinnt christliche Sozliale lala Profil
dadurch SS SIe das QUS der sozıcalen PraxIis VO| Christinnen un rnsien
WONNENE qTieria mIT den FrkenniniIssen der Sozlialwissenschatien In
Verbindung pringen SUC amı das nÖöTIge Maß reflektierter
PraGxIis siıchersiellen können, und gleichzeltig erschließt SIS den elch-
Tum oiblisch-Iheologischer piflonen un MolTlivallonen tür en chnstiches
Handeln Darüber HMINAUS will SIS den Anschluss das gegenwäÄrltlige
Philosophisch-eihische Problembewwussisenm WIE Sr sıch In den Diskursen
der zıvilen (Sesellschatien die enschenrechie sOzIGIEe Gerechtigkeil
UunNdg SolidarntätU ermöglichen.?

[Drel aufeIınander Dezogene OMPSIESNZEN definieren die IdenTität
chrnsticher Sozıale innerhalb der TIheologie DIie gesellschafisanalyti-

Val CAaGZU Woltf (Hrsg.)  l€ katholisch-theologischen Disziplinen In Deuitischland 8/0Ö-
967 Ihre Geschichte Ihr ZeitDbeZUg, aderbornmn 999 (Insbesondere diıe eliräge VOo

Habisch, AUNS UunG ColleT).
CGabriel Sozicale OoNAasıoONn Im Globalisiterungsiest. Christiche SOzliacle VOT den Her-

ausforderungen der Globalisierung, In CINMTDUC| TÜr chrisiliche Sozialwissenschaifien
A& /-| Des 1 02T, val lenkamp A} Wolf HUT eine Ukunft In Solldaniä UunG

Gerechtigkei uTrgaben, einoden Un Perspekiiven christlicher Sozliale In L eIn-
nNÄupl-Wilke Sirlel (H99.) Kalholische TIheologie s1udlieren Ihementfelder Uund DISZIPp-
inen, Münsiter 2000 DE D3



sche, die Iheologisch-hermeneuftische un sozicgleihische OompetenzZ
Gesellschaft 1NNUSS EUTe als (Sanze Degrffen werden, W OS MUT OCn In
aınem interdisziplinären Diskurs möglich IST. wobel chrsiliche Soziale
Ihre nliegen die sIe CIUS eaınem Inheologischen Versiehen UNG der ethi-
schen ewertung gesellschaftlicher Verhältnisse gewinnt In aInen sSOl-
hen [Diskurs einzubringen hat In ıhrer Inheologisch-hermeneuftischen
ompeilenz gehit der christlichen Soziale CI die sOzIGCIE Dimen-
sIoOn der chrislichen Offenbarung arschließen un CIUS Talı Grundge-
wisshellen un ptflonen gewiInnen, dıe Ihrer Sozlialanalyse und e7thI-
schen ewerTung Vorverständntıs Un IchTung geben  M4 Gabriel)
Christliche SOoziale NI4 das Treie, moralısch andelnde Subjekt VOTGUS

un sSIEe SWG die HS  Ige Normierung menschlichen Handelns, normalıve
orgaben, ach denen INne Cesellschaf als mehr der weniger gerecht
Dezeichnet werden kann.

€“  P Pastoral  eologie Carilas

Von IGKONIS kannn s@eI7 dem VErgaNgEeNEN Konzıl IC mehr ImMm TAACINO-
nellen Sinne gesprochen werden, Gls nNandıle e siıch blofß Fürsorge
der Armenpflege WeIl| Inzwischen der Begriff uch Im Sinne der DONTI-
schen, oropheilischen un gesellschaftlichen IGgKonıe Versiehen IstT In
dieser Veränderung DZW Erweiterung des Verstiändnisses VOoO  3 ISgKonıe
splege sıch en empbpirisch-ekklesiologischer Prozess alner g —
samtTkirchlichen Situation In der ‚diakonische Kırchen  M4 WIE SIES Insbeson-
ere Kırchen In der Drntien Wal7l un „Reich-Goifes-Gememde  M4 DE UMS
darsiellen un sogenannte „Mitgliedschafiskirchen” In aınem Span-
nungsverhältnis zueInander stenen Fine sirukivurelle renNnUunG VOo  - (se@-
men de Uundg Carltas CIZU geführt, CISS (sSollesdiens un erkundı-
gUuUNg IM Rewwussitsermn vieler Christen als der eigeniliche UNe n CcnrnsHli-
her PraxIis angesehen wurden, während Carlıias un ISKONIS Galse
einiger weniger der AaTlTur ZzustianNdIgeETr Institutonen galten. HINe 1Ur
AmıI1 des Diakonats un deswegen DiNnnNenkirchlic orentierie IS V eSTl-
ahl allerdings die Uumtfassendere Beirachtungswelse WIE SIE VOT allem
VOo der Pasioralkonsiliutlion „ Gaudium o7 Spes  M4 ahe gelegtT wird, nmam-
lıch diıe diakonische Cestalt un un  1I0N der Kırche als Q UaNZET sahen.

Selt dem aliıkanıschen Konzıl hat diıe Carntas IıCKONIES Ine Aufwer-
Tung erfahren, Insofern SIEe neben Verkündigung un ITurgle als INne der
drei (sSrundiunktlionen VOo  —$ Kırche gesehen ırd Kırche In dieser Perspekf{Tl-

beirachiten edeuTte sIe In Ihrer un  107 Tür das eIC (sO171es un
seINne erechtigkel wahrzunehmen UNG ach deren Aufirag iragen
WODE| die „CcarlTalive” und die „polltische  M ICGgKONIE aufeinander E70-
gern Dbleiben Canialve Icgkonıe Gls USGEUGS tür diıe orge die kon-
kretien NöÖöTle der Mitmenschen 1NUSS euTtTe ber uch den amp für g —
rechlere Vernhälinisse, NoT und FIMU erzeugende Sirukiuren
un Mechaniısmen mMIT eainschließen. eswegen gehö der Finsatz Tür



We  eIlTe erechtigkel DZW dıe Solidaritä der Kırche mMIT den rmen,
die politische IgKonNıe JA diakonIıschen (sestalt VOo Kırche

In dem ekannien EinleITtUuNGgSSGTZ Z Pastioralkonstitution Iıra die DASTO-
rale un diakonıIısche Grun  altung der Kırche nÄmlich Jjene der olıdarı-
TGT mIT den Menschen, besonders mIT den rmen, unmıIssverständlich
ZU USGTrUGC gebracht: „Freude und offnung, Irauer un ngs der
Menschen V euTte DesonNders der rmen un Bedrängien Gller
SIN ucn Freude und Hoffnung Irauer Uundg ngs der Jünger CCHrnsi”
] [DDiese CGrundform mMmenschlichen uvueIınanders konirastie ebenso
eIner Inumphalistischen Einstellung der Kırche Z Walt WIE eIner en1-
sprechenden PraxIis wes(Tlicher COnies der oftimals der Cseruchn eraDpIas-
sender MiladTtÄäTtigkeit AInNnnNnaTie un als Daternalistische DZW GgssistenTlalisti-
sche Haliung NMTNSIS| Ird die VOo rIMU Reiroffenen armäch(T!-
gEeN, Ihr Schicksal In diıe eigenen an nehmen, alell! SIe diese weller-
hın In Abhängigkeit W OZU ME UuleTizTt der enlende ıc tür polifische
Zusammenhänge Menschlicher NoT ellräg Darüber NINAUS marklert diıe
In „‚ Gaudium e7 Spe  44 angedeuteie „Opilen Tür dıe Armen“, WIE sSIe InI-

re spÄäter VOo der Iheologie der Beifreiung Uundg VO den Igteln-
amerkanıschen Biıschofskonferenzen In edellln un Puebla tormuliert
wurde, den entischeidenden Unterschlie ZU Cantas-Verstiändntis der
Iradılonellen Theologie Un NTNsSIe diese In Ihrer indıvidualistischen un
privallsiischen Kaduktion Als arteinahme für die rmen, remden Un
Marginalisierten nchiel IGKONIES Ihren ıc uch Guf die Ursachen VÖO|
NotT un rMU UunGg SUC diese ekämpfen.:

5  A Missionswissenschaft

Missionswissenschaft als Jjene Iheologische Disziplin, welche ber diıe U_
nıversale BestimmuUnG des Evangeliums Un seaIne Annahme In der Walt
nachden SUC als Inheologische Disziplin den Weltbezug des vangell-
Ur en halten un Themalıtsie: VOT allem Ttremde ahrungen mIT
dem Evangelium un Dbedenkt SIEe In ıhrer Ralevanz tür Urn  T Iwar ıST _>
NIC alleın Gc der Missionswissenschafi ber diese un versale Besiim-
IMN des Evangeliums als „Worft des | ebens nachzudenken, sondern
INne Aufgabe der TIheologie überhaup Während en sölches Nachden-
ken TÜr die Ubrigen Ineologischen Disziplinen (wenn uch In UuntTerschliedli-
her else] ber mehr Ine DrNZIPIElle und tormale Implikation darsiellt
die SIS In der ege! tür eInen bestiimmitien mAmMmMlich den nÄächsiliegenden,
sozlo-politischen UNG -kulTturellen Kaum Onkret und Inhaliliıch wahr-
nehmen und Inhemallisieren, IST die Un versale BestimmMUNG des vangell-
Urmns gerade Gls sOöolche Cdas erklärtie eMmd der Missionswissenschaft.

Val SteiInkamp, [DIe Bedeuilung der Kons{iiulon „Gaudium — Spe  aM TÜr PrGixIs UNG
Iheologıie christlich-kirchlicher ICKOoNIE, In Kichier DIel KONzIı W OT ers7 der An-
IaNg [DIe Bedeutfung des | Vallkanums TÜr Theologie UN Kirche CIINZ 9291, 69-]
ders., Von der Carnias ZUT bolifischen IGkKonıe emenınden werden Dolitisch, In Mei-
Te ecke| Wiınitels (Hg9g.) Brücken un räben SOozlalpasiorale Impulse UNG InI-
1Gl ven Im Spannungsfeld V O!  ® emenmnde UNG Polltik. Münsier 999 170-190



Wenn Inzwischen das eingeireien IST WOS HIN schon VOJ)Ee ahrzehnien
mIT der Reade VO! der „planetarischen Diaspora” und emenitsprechend
V der „Mission In sechs KonTINnenten“" gemeint hat Uundg WEeT17N zugleic
das Konzıl die BedeuTung der Ortskirchen und die Eigenveraniwortlichkeli
Ihres Denkens un andelns neraussiellte, TorderT dıes VO| der ISSI-
onswissenschaft VOT allem INne Präzisierung Ihres Aufgabenfeldes Sie
selber ira mı zunÄächst nAmliıch Guf Ihren eigenen Un nächsien KON-
SX und die In Ihnhm anstenenden ufgaben verpilichte Dieser
dem WIrFr Theologie reiben ıST die „Wel der Reichen  “ In der > mitterweIi-
JS INne beac  lIche Zahl maTerleal| rmer gIDpT un sıch mIT lIıc Auf die
Dritte Wael{T andere, SUES Formen der mU zeigen. S nandelt sıch
CGesellschaften die Ihren Wohlstiand ucn der Verelendung anderer VeTl-
danken Diesen InNermMa aIner „Welt der RKaiıchen  IL kannn MISSIONS-
wissenschafit IC ausblenden, gerade WeT 171 SIe dıe uniıversale BesiiIm-
IMUNG des Evangelliums edenken wIlll, sondern alel! In In Ihre Reflexion
einzubezliehen. Ur sSIEe nämlich darauf verzichien, Dewlese SS als
ersie, SS SISe die TundamentTalsie ektion der aqußereuropälschen Iheo-
loglen IC begriffen NGaT CISS Theologie In eaınem DesiimmITien KonTlexTt

reiben ISsT un ZW OT mIT lenen pTlonen die das Evangelium ahe
legT der europälsche ellrag In ıe KommMmuUunNIıkation mIT den Qqußer-
europälschen Kırchen un TIheologien eingebrach werden kann, WIE sSIe
acn missionswissenschaftflichem Selbsiverständnıis intendiert wird, ang
arum al zuletzt davon ab OD ST Ure das Engagemen!t tür INne
SUEe& erechtigkeitspraxis abgedeck IST | ICS WG SIS In diıe Nähe der
Pastoral  eologlie, MC dieser Ihre Aufgabe streilig Machen der
mIT ınr onkurrneren, sondern SIe als erpbündele gewinnen für
das Bemühen, In aınem kKlar gegebene KonlexTt den universalen eZUg
des Evangeliums Z Geliung oringen. ennn W OS (30171es Defreiendes
Evangellum, das Gllen Menschen gIilt tatsächlic edeuTtTe und TorderT
Ira rs71 SIC  ar WEeT17/M seaIne Verheißung un seamn MNSPIÜGC In der I1TUd-
lNon aller, ISO ucn derer VO„H est1imm und konkreftisiert sind

FiNne wesentTliche runderfahrung, welcher Missionswissenschaft euTte
IM lıc UT die Wal1 egegne ıst der FÜ Gll derer, die volle
Mensc  IchkenT un Ihren rechimäßigen Iatz In der (seschichle
Aampfen DDieser amp erechtfigkel In den InTternatlionadlen un
Innernationalen Beziehungen dags Rıngen Gleichberechtigung ZWI-
schen Mannn un FrAQIU, die Anerkennung der politischen o OkOonOo-
mMischen Autonomie WIEe uch die eigene KulTturelle un reilglÖöse
enNTTda der amp INne gerechie Verteilung der verfügbaren RKes-
OQOUurCer) —e nCchieT sıch e ulet77 UMNSSTe (sesellschaften undg
Ihre Igeologlien, welche diıe anrmeNMUNG dieser Kechle erschweren
un Ihre Realisierung enındern arum eCdeuTte dieser sOZIO-polifische
FÜ schon als sölcher INne direkle Anirage Urn  T Wie wollen wWIr
den eigenen In einem globalen Sysiem VOo Ungerechtigkei un
Ausbeuiung besiimmen un WEESSSEST) Interessen wollen WIr Verilreiens MIS-
sionswissenschafft, die sowohn| der uniıversalen Bestimmung des FVOan-
geliums es als uch dessen Vermitilung die Menschen VT



COMl interessiert IST hat deshalb Im lıc CuT dıe „eıne en SsOWwIle Guf
ıhren unmittelbaren KonlexTt gleichzeltIg die Verpfilichtung Z Parteillich-
KeIllt W O5 Im Studiengang mIT „Internationaler Solidaritätsarbel  M Z AUS-
druck gebrac werden SOl .4

LÄ Vermiiilung von ompeilenzen
FS IST VOT allem die rage ach der „GlaubenspraxIis” unter den n_

wärtigen gesellschaftlichen und kirchlichen Bedingungen sSOWwle acn
deren Subjekien, welche diese drel ben kurz skIzzierien Iheologischen
Disziplinen zusammenbringt Un leliz7iere veranlassie, den Aufbausiu-
lengang ICGKOoNI einzurichten. Dieser SUueEe Studiengang ziel daraut
dıe PraGixIis christlicher ISgkKonıe In den Arbeiltsfteldern kirchlicher CHerieas
der Arbeitswel un der internationalen Solidantätsarbei Im paNNUNGS-
teld VOo Kirche und Csesellschalt Iheologisc reflektieren und weller-
zuentwickeln. IDaes arftordertT VOoO den Absolventnnen uchn esiimmie
Fähigkelten deren Vertiefung das J1er Semesier umtfassende 1udium
eilragen möchtle

Sozialanalytische ompeilenz Von den Studierenden dieses Aufbau-
Studiengangs ıra diıe Fähigkeit verlangt diıe hneuTtfige Gesellschaftt
und ıhren Umbruch analyftisch durcharingen die In der Arbeitswel In
den diakonischen Praxisteldern und In der internationalen Sollda-
ntätsarbeit herrschenden Wissenssysteme reflekteren un eigene AN=
legen In den Öffentlichen Diskurs einbringen können. Zur analyTı-
schen ompeienz gehöl uch die ennTAIS Uund Vertirautheilt mI7 den
das jJeweillige Handlungsiela orägenden nstitutionellen Sirukiuren diıe
Fähigkeit, Forschungsenitwicklungen rezipleren und Ihre Ergebnisse
QuTbDereıfen können, SOWIEe ber en elemenTares meihodisches In-
stitrumenTarıum verfügen, eigene Untersuchunge anzusitellen.
Darüber hinaus ira INne theologisch-hermeneuftische ompeilenz
erwaritet diıe Fähigkeit Iheologische Perspektiven entwickeln,
Ihre biblischen Grunalagen und Iheologische eutungen GUuT die
spezifischen Probleme, die sıch ıihnen evuTte stellen, ezienen
WIE andlungsmodelle TÜr entsprechende Anforderungen Im eweili-
gern) Kontext exemplarisch entTialten
Wer diesen Aufbausiudiengang qgufifniımmMT, sollie Fnde uch ber
INne sozicglethische ompetenz verfügen, die ın Iheologische Dei-
tungsperspekftiven In oraktisch-etihische aximen Uund Krterien einer
S gerechlieren Oradnung und numaneren Eniwicklung einer elige-
seallschaft Cuf sozialanalyTischer rundlage umselzen IÄsst Hiıerzu
HNÖrT die Vertrauthel mIT gegenwäÄrtigen praktisch-ethischen Diskursen

Ine Arbeilts- Wirtschaftis- Un nternehmensethlk und die Ahlg-
keIlTt die Grundanliegen der chnstlichen Botschafit In den ethischen
Problemstellungen der PraxIıs arikulieren können.

Vgl ColletOrt“ interessiert ist, hat deshalb im Blick auf die „eine Welt“ sowie auf  ihren unmittelbaren Kontext gleichzeitig die Verpflichtung zur Parteilich-  keit, was im Studiengang mit „internationaler Solidaritätsarbeit‘" zum AUus-  druck gebracht werden soll.«  5 Vermittlung von Kompetenzen  Es ist vor allem die Frage nach der „Glaubenspraxis“ unter den gegen-  wärtigen gesellschaftlichen und kirchlichen Bedingungen sowie nach  deren Subjekten, welche diese drei eben kurz skizzierten theologischen  Disziplinen zusammenbringt und letztere veranlasste, den Aufbaustu-  diengang Diakonik einzurichten. Dieser neue Studiengang zielt darauf,  die Praxis christlicher Diakonie in den Arbeitsfeldern kirchlicher Caritas,  der Arbeitswelt und der internationalen Solidaritätsarbeit im Spannungs-  feld von Kirche und Gesellschaft theologisch zu reflektieren und weiter-  zuentwickeln. Das erfordert von den AbsolventInnen auch bestimmte  Fähigkeiten, zu deren Vertiefung das vier Semester umfassende Studium  beitragen möchte.  ®  Sozialanalytische Kompetenz: Von den Studierenden dieses Aufbau-  Studiengangs wird die Fähigkeit verlangt, die heutige Gesellschaft  und ihren Umbruch analytisch durchdringen, die in der Arbeitswelt, in  den diakonischen Praxisfeldern und in der internationalen Solida-  ritätsarbeit herrschenden Wissenssysteme reflektieren und eigene An-  liegen in den öffentlichen Diskurs einbringen zu können. Zur analyti-  schen Kompetenz gehört auch die Kenntnis und Vertrautheit mit den  das jeweilige Handlungsfeld prägenden institutionellen Strukturen, die  Fähigkeit, Forschungsentwicklungen rezipieren und ihre Ergebnisse  aufbereiten zu können, sowie über ein elementares methodisches In-  strumentarium zu verfügen, um eigene Untersuchungen anzustellen.  Darüber hinaus wird eine theologisch-hermeneutische Kompetenz  erwartet, d.h. die Fähigkeit, theologische Perspektiven zu entwickeln,  ihre biblischen Grundlagen und theologische Deutungen auf die  spezifischen Probleme, die sich ihnen heute stellen, zu beziehen so-  wie Handlungsmodelle für entsprechende Anforderungen im jeweili-  gen Kontext exemplarisch zu entfalten.  Wer diesen Aufbaustudiengang aufnimmt, sollte am Ende auch über  eine sozialethische Kompetenz verfügen, die ihn theologische Deu-  tungsperspektiven in praktisch-ethische Maximen und Kriterien einer  je gerechteren Ordnung und humaneren Entwicklung einer Weltge-  sellschaft auf sozialanalytischer Grundlage umsetzen lässt. Hierzu ge-  hört die Vertrautheit mit gegenwärtigen praktisch-ethischen Diskursen  um eine Arbeits-, Wirtschafts- und Unternehmensethik und die Fähig-  keit, die Grundanliegen der christlichen Botschaft in den ethischen  Problemstellungen der Praxis artikulieren zu können.  4  Vgl. G. Collet, „ ... bis an die Grenzen der Erde‘“. Grundfragen heutiger Missionswissen-  schaft, Freiburg 2002.DöIs die renzen der Frde” Grun:  ragen euftlger Missionswissen-
schaft reiburg 2002



nierkuliurelle Oompetenz: Wer VOT allem IM Rereich InTtTernalionaler
Solidarıtätsarbel TIg sam willl, enÖTIg Ine ntierkulturelle Oompe-
Tenz, die Fähigkeift, Ine andere, TItremde Kulltur VOo Innen herqus
Verstehen und mIT Ihr In eainen Dialog Treilen können, hne die -
JeTIE OSITION verabsolutieren der einem kulturellen Ralalıvismus

verfallien. [DIies Impliziert In gleichem aße eilz Fähilgkeit kulTtureller
Selbsireflexion dıe ahrnahme VO Konfliktpotentialen, ber
uch VOo  } Lernchancen, diıe sIcCh CIUS dem Zusammenleben In eIner
multikuliurellien Cesellschaft ergeben
Der siıch beschleunigende sOzIGIE und religilÖse ande!| Tührt GIZU,
SS besiehende Handlungskonzepie sahr schnel|l Ihre renzen
kommen und für lle Beielligten OONITIV Un emoTIOoNnNG| eaIner Uber-
orderung werden. Der STudiengang WIIl| schließlic CIZU Defählgen
solche CSrenzsituationen Trallanalytisch earbeıflen sSIe urch-
leuchten, Mmögliche andlungsziele definieren UnNdg Wege CIUT-
zuzeigen, WIE diese arreicht werden können. Deshalb e|ll! 5 UeSn,
Handlungskompetenz vermitieln.s

Wellere InTormalionen 7U Aufbausiudiengang ICKONI Inden sich QUT der HOMeEe-
DWUOS http://ivv7srv15.uni-muenster.de/diakonik/.


